
O

MMM str Tkg- Md MzügedM för das obere Sozial.
E rscheint tLglich , ausgenommen Sonn - und Feiertags . Bezugspreis ML. 9.-—- Vierteljahr !. ,
ML . 3.— monall. frei in » Hau» geliefert ; durch die Post im innerdeutschen Verkehr Mk . S.70
« it Postbeftellgeld . 3n Füllen von höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
pH« «uf AtÜckzahluu- des Bezugspreises. Bestellungen nehme « alle Poststellen, i» Wildbnd

«ußerdem die Austräger jederzeit entgegen.

Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzelle oder **« «« Ran » SS Psg., « Herbst» d« M>Br»A
40 Pfg . , NeKlamezeileu l Mk . Bei größeren Aufträgen Rabatt nach Tarif , der i» Fall « de«
Mahnverfahrens hinfällig wird. Schluß der Anzeigen»Aunähme abends tags zuvor. Für tetefrm .
Aufträge wird keinerleiGewähr übernommen. Girokonto Nr . L4 bei der Q .A.-Sparkaffe Ne« »d« l̂

Bankkonto bei der Direktion der DiseontogeseüschapFiÜate Vtt ddad.

Auzeigrn-Annahme in WUdbad: Buchhandlung 3 . Paucke, Wilhelmstratze SS , Fernsprecher SS.

Druck «nd Verlag der E. Meehssche» Bnchdruckerei (Inhaber D . Strom). Für die Schrtftiettuag oeraatwortüch D. Str

s/ 62 Witdbad, Tienstag, oen 16 . März rW 1. MlMW

r

/

i :
i.

s

Die Umsturzbestrebunpen in Berlin .
Neuenbürg , 14. März .

Ueber Nacht haben sich in dem übelberüchtigten Berlin Er¬
eignisse abgespielt, die jeder Deutsche , der es noch ehrlich mit
seinem Vaterlande und dem schwer unter Feindesdruck seufzen¬
den deutschen Volke meint, ohne Unterschied der Parteizuge¬
hörigkeit, entschieden verurteilt .

Nach den vorliegenden Meldungen zu schließen, sind gegen¬
revolutionäre Truppen , von monarchisch gesinnten Führern ge¬
leitet , am Samstag in Berlin eingerückt . Die Meldungen , die
auf ihre ' Glaubwürdigkeit schwer zu prüfen sind, besagen , daß
die gesamte Staatsgewalt auf den General -Lanüschaftsdirektor
Kapp als Reichskanzler und preußischen Ministerpräsidenten
sowie auf Generalleutnant v . Lüttwitz als Oberbefehlshaber und
Reichswehrminister übergegangen ser . Das Mandat der Na¬
tionalversammlung soll für erloschen erklärt und ihr jegliches
moralische Recht zu weiterer Tagung als dem Volkswillen
widersprechend abqesprochen sein . Eine neue Regierung der
Ordnung , der Freiheit und der Tat soll gebildet werden. Nach
Wiederherstellung der Ordnung sollen Neuwahlen ausgeschrie¬
ben werden. Die Forderung der Marine -Brigade Ebcrhardt
lautet auf Ersetzung der Nichtfachminister durch Fachminister
und Wiedereinsetzung des Generals von Lüttwitz. Von einem
Rücktritt Eberts als Reichspräsident war dabei keine Rede. Eine
spätere Meldung besagt, daß die Regierung Berlin verlassen
habe. Seit Samstag früh 7 Uhr soll auf dem Brandenburger
Tor die schwarz - weiß - rote Fahne wehen . Die Minister befänden
sich in Schutzhaft. Vizekanzler Schiffer soll um 6 Uhr früh in
einer Wohnung verhaftet worden sein . Die Regierung hät
>arauf verzichtet . Widerstand zu leisten .

Diesen unkontrollierbaren Gerüchten stehen wiederum amt¬
liche Meldung engegenüber, die u . a . besagen , daß die ver¬
fassungsmäßige Reichsregierung im Amte sei und die erforder¬
lichen Gegenmaßnahmen eingeleitet habe. Die süddeutschen Re¬
gierungen ständen geschlossen hinter der Reichsregierung Wie
es in Wirklichkeit in Berlin aussieht, weiß niemand, da die
Verbindung unterbrochen zu sein scheint. Berlin scheint augen¬
blicklich ein unsicherer Boden für die Nationalversammlung zu
fern , die noch in eine,, hcutt vormittag LULg - gebenen Souder -
meldung durch den Präsidenten Fehrenbach im Einvernehmen
mit der Reichsregierung nach Stuttgart in das Landsstheater
einberufen Wurde . Stuttgart wird als regierungstreu ange¬
sehen.

Ob die bedauerliche Bewegung auf Berlin beschränkt bleibt,
läßt sich augenblicklich nicht feststellen. Gerüchte, die von anderen
Plätzen Kämpfe zu melden wißen, z . B . Frankfurt a . M . . lassen
sich nicht nachprüfen; wir verzichten deshalb auf ihre Wieder¬
gabe, zumal die Presse, auch die Bezirkspresse, unter Vorzensur

estellt ist , wir also über den Inhalt unseres Blattes nicht mehr" ' " ^ ""
ist

"Es ist dies eine Maßnahme ,
die wir im Hinblick auf die Schwierigkeiten der Papierbeschaff.
ung und die Streikluft atmende Lage im Zeitungsgewerbe lieber
vermissen würden. Wenn unsere Zeitung eine Verzögerung
in der Zustellung erfährt , bitten wir unsere Leser dies mit der
Politisch schwülen Lage in Einklang bringen zu wollen.

Ueber die Vorgänge in Berlin selbst herrscht in allen poli¬
tischen Lagern mit Ausnahme der Unabhängigen , die zum Sturz
der Regierung auffordern und ihr unter den bekannten Schlag¬
worten und alten Ladenhütern offenen Kampf ansagen, nur eine
Stimme der Entrüstung und Verurteilung . Das läßt , obwohl
die Lage eine sehr ernste ist, die Hoffnung zu, daß die Bewegung
auf Berlin und einzelne Plätze beschränkt bleibt und bald kraft¬
los zusammenbrechen wird . Wir wünschen dies sehnlichst, denn
nichts benötigen wir in dieser Zeit der großen Ernährungs¬
schwierigkeiten mehr denn Ruhe und Ordnung , allerdings aber
auch mehr Arbeitswilligkeit und Zucht. An diesen beiden hat
es seit November 1918 ganz bedeutend gefehlt. Augenblicklich
ist unsere Valuta im Anziehen; wer hat diese erfreuliche Tat¬
sache nicht mit innerer Befriedigung begrüßt ? Die nachteiligen
Folgen werden sich bereits in den nächsten Tagen mit einem
jähen Sturz unserer Valuta kenntlich machen .

Die Wenigen welche sich aus dieser umstürzlerischcn Bewe¬
gung etwas gutes versprechen , vor allem die Macher in Berlin
mit rhrem kleinen Anhang , eine kleine Minderheit im Vergleich
zur großen Zahl derer im deutschen Volk , die, wenn auch poli¬
tisch nicht auf der Seite der Regierung stehend, es ablehnen, daß
Deutschland erneut an Unruhen und vielleicht Bürgerkrieg
vollends zugrunde gehen soll , mögen sich keiner Täuschung hin¬
geben, daß sie, selbst wenn sie die Oberhand gewinnen würden,
ihres Erfolges nitch froh würden . Unsere Feinde, die ja überall
lästige Aufpasser in deutschen Landen sitzen haben, sie halten

« die Augen offen und werden schneller als wir erwarten durch
eine Besetzung weiterer Gebiete Deutschlands den Zusammen-

k Hang der Einzelstaaten lösen und damit dem ehemals so mächti¬
gen deutschen Reiche den Todesstoß versetzen. Also auch im
Vaterländischen Interesse ist zu wünschen , daß die Bewegung
bald am Ende ist und Ruhe und Ordnung ihren Einzug halten .

Wir tragen folgende Berichte nach :
Berlin , 13 . März .. In den Kreisen der Reichsregierung und

der militärischen Zentralstelle in Berlin wurde die Lage gestern
, m später Abendstunde als überaus ernst aufgefaßt. Man muß

zugeben , daß die putschistisch« Bewegung einen viel grö¬
ßeren Umfang angenommen hat , als man zunächst glaubte . Be¬
sonders innerhalb der Reichswehr ist bishe rvon einer gegen¬
revolutionären Bewegung nichts bekannt gewesen . Man steht
aber in der Tat einer Bewegung gegenüber, an deren Spitze
Leute erstklassiger militärischer Vorbildung stehen . Der Putsch
ser nicht in der Reichswehr selbst entstanden, sondern von außen
m ste hineingetragen worden. Man glaubt , daß die überwie¬
gende Zahl der Offiziere und Soldaten hinter der Regierung

> "er Verfassung steht , aber man rechnet immerhin mit der
s -Möglichkeit , daß die regierungstreuen Offiziere nicht auf ihre

gegnerischen Kameraden schießen lassen werden. Die Marine -
vrigade Ehrhardt , die sich zum größten Teil aus Baltikumtrup¬
pen zuiammensetzt , hat in der letzten Zeit unliebsam von sich
reden gemacht. Die Vermutung , daß der Anstoß zu der Bewe-

q» Aung von der Marinebrigade , die in Döberitz stationiert ist und
i ?Usgelost werden sollte , ausgeht , ist nicht von der Hand zu wei¬

len. Lire das „Berliner Tageblatt " hört , fordern die gegen -

revolutionären Offiziere vor allem den Rücktritt des Reichs¬
kanzlers Bauer , des Reichswirtschaftsministers Schmidt, des
Ministers des Auswärtigen Hermann Müller und des Preußi¬
schen Landwirtschaftsministers Braun .

Berlin , 13 . März . Nach 10 Uhr abends wurden die Re-
ierungsgebäude militärisch besetzt und die umgebenden Stra -
en teilweise durch Regierungstruppen abgesperrt . Insbeson¬

dere ist die Gegend der Wilhelmstraße und die Umgebung des
Noskeschen Hauptquartiers in der Bendlerstraße sehr stark be¬
setzt . Reichswehrregimenter und Sicherheitswehr marschieren
auf ; sie hatten auch Geschütze und Maschinengewehre bei sich ,
ebenso Panzerautos . Die Straßen sind vielfach durch Stachel¬
draht abgesperrt . An den Durchgangsstellen sind überall Schil¬
der angebracht mit der Aufschrift: Wer weiter geht wird er¬
schossen . Das aus den Theatern und den Restaurants heim¬
kehrende Publikum verhielt sich ruhig und zeigte keinerlei Er¬
regung . Allerdings war es über die Vorgänge noch nicht unter¬
richtet . Auch die Zufahrtsstraßen zur Reichsdruckerei wurden
besetzt , ebenso der Hausvogteiplatz und der Splittelmarkt . Die
Truppen tragen Stahlhelme und haben Handgranaten und
Flammenwerfer bei sich . Die Stimmung der Truppen ist ruhig .

Die Haltung der Unabhängige«.
Berlin , 13 . März. Im Roten Vollzugsrat ist am Donners¬

tag abend der bemerkenswerte Beschluß gefaßt worden, daß die
Unabhängigen jeder Bewegung ihre Unterstützung leihen wer¬
den , die den Sturz der jetzigen Regierung herbeiführt , deren
einziges Verdienst die bis LOOOProzentige Verteuerung aller Le¬
bensmittel sei . Bereits gestern wurden in den Berliner Fabri¬
ken Flugblätter verbreite^ die die Arbeiterschaft auffordern , sich
bei etwamen Regierung und Reaktion nicht
auf die Seite der ReglWUg zu stellen . Es bestehe keine Soli¬
darität zwischen revolutionärem Proletariat und den jetzigen
deutschen Machthabern .

Deutschland.
Stuttgart , 13 . März . Dem Landtag ist ein 9 . Nachtrag zum

Finanzgesetz zugegangen, durch den die Regierung ermächtigt
wird , von der württembergischen Nebenbahn-A . -G . die Bahn
Echterdingen—Neuhausen um den Betrag von 114 Millionen
Mark zu erwerben . Zum Zweck de , Erwerb » der übrigen Teile
der Filderbahn durch die Stadt Stuttgart soll ein Staatsbeitrag
von 2 040 000 Mark geleistet werden. Diese Forderung ist, so¬
weit möglich , aus Mitteln der Restverwaltung zu bestreiten.
Im übrigen ist zur Deckung ein Staatsanlehen unrer möglichst
günstigen Bedingungen aufzunehmen. Der Kaufpreis für die
Strecken Degerloch -West—Möhringen —Hohenheim, Möhringen -
Echterdingen und Möhringen —Vaihingen beträgt v,5 Millionen
Mark . Dieser Uebernahmepreis ist von der Stadt Stuttgart bar
zu entrichten. BekannMch hat das Reich die Uebernahme von
Kleinbahnen oder straßWvahnähnlichen Bahnen abgelehnt. Nur
Die Strecke Vaihingen - Leinfelden—Echterdingen wird vom
Reich übernommen . Die Weinsteig -Linie Stuttgart —Degerloch
fällt damit auch an die Stadt , ebenso die Stormerzeugungsan -
lagen und die Fahrzeuge.

Kehl, 12. März . In einer vor einigen Wochen hier abge¬
haltenen Gewerkschaftskonferenz war die Befürchtung ausge¬
sprochen worden, die Kehler Arbeiterschaft würve sich an dis
französischen Gewerkschaften anschließen , um ihre Interessen
besser wahren zu können . Wie nun von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , werden augenblicklich Verhandlungen über die
Entlohnung der Angestellten der Kehler Straßenbahn im badi¬
schen Ministerium geführt . Die badischen Arbeiter der Kehler
Straßenbahn fühlen sich dadurch benachteiligt, weil ihnen die
Löhne in Mark , den Angestellten in Stratzburg aber in Franken
ausbezahlt werden.

Berlin , 12 . März . Wie der „Vorwärts " in einem Artikel
über eine Kriegsfürsorge mitteilt , sind nunmehr 3 Gesetzent¬
würfe fertiggestellt worden, welche die Kriegsfürsorge einheitlich
regeln sollen . Sie gliedern sich in je ein Gesetz zur Neugestal¬
tung der Rentenversorgung , zur Aufbringung der Mittel und
den Beschäftigungszwang Schwerkriegsbeschädigter. Diese drei
neuen Gesetze greifen ineinander und sollen in der Art ihres
Aufbaues zugleich eine Neugestaltung der sozialen Kriegsbe¬
schädigten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge, den Ausbau der
Organisation der Anspruchsberechtigtenund die Gestaltung des
Militärsanitätswesens für die Bedürfnisse des Reiches bringen .
Die Gesetze haben auf 1,5 Millionen Kriegsbeschädigte und 2,5
Millionen Kriegshinterbliebene Anwendung.

Berlin , 12. März . Der Reichswehrminister Noske erklärte
dem Berliner Vertreter der „Chicago Tribüne " bei einer Unter¬
redung , daß die vorgeschrieoene Schleifung der Festungen von
Kiel und Umgebung zum größten Teil durchgeführt ist . Die
Waffen, Munition und Materialien sind ebenfalls vernichtet
und unbrauchbar gemacht worden. Die Betriebe , die früher
der Kriegsindustrie anaehörten , sind bereits auf den Friedens¬
betrieb umgestellt worden. Ebenso wurde die Kriegsmarinee
auf nur 18 Prozent der Friedensstärke reduziert und zählt heute
noch 15 000 Mann , wie es der Friedensvertrag vorschreibt . Die
noch an die Entente auszuliefernden Kriegsschiffe stehen in den
deutschen Häfen bereit und diejenigen, die beim Kriegsamt in
Bau waren, wurden sofort demontiert. Die Flugstreitkräfte
bestehen nur noch aus einem einzigen Grenzgeschwader mit im
ganzen 2000 Mann , eine Organisation , die eigentlich nicht mehr
Flugdienst genannt werden soll.

Berlin , 13 . März . Gestern ist der Vorstand der Zentrums¬
fraktion zusammengetreten. Erzberger war persönlich erschienen .
Später hatte Erzbcrger auch eine Unterredung mit seinem
Parteigenossen , dem in Berlin anwesenden württembergischen
Ernährungsminister Graf . Diesem gegenüber erklärte er, daß
leine Person keinerlei Hindernis für die Einigkeit der Mehr¬
heitsparteien bilden Würde.

Die Volksschule — „eine Berdummungsanstalt ".
Durch die württembergische Tagespresse ging die Mitteil¬

ung , anläßlich einer Versammlung der U .S .P . in Reutlingen
habe der frühere Volkssclmllehrer Weimer gesagt, die heutige
Volksschule sei nichts anderes als eine - Verdummungsanstalt ,
und ein anwesendes Mitglied und Führer des „Württember¬
gischen Lehrervereins " in Reutlingen habe dem im wesentlichen
zugestimmt. Demgegenüber wird festgestellt :

1 . Ein Mitglied des Vorstands des „Württembergischen
Lehrervereins " war in jener Versammlung nicht anwesend und
kann also auch nicht das Wort genommen haben.

2 . Nach der Anschauung des „Württembergischen Lehrer-
Vereins " ist zwar die heutige Volksschule verbesserungsbedürftig,
sie aber eine Verdummungsanstalt zu nennen, geht weit über
das Maß berechtigter Kritik hinaus . Vielmehr darf festgestellt
werden, daß die heutige Schule unserem Volk ein Matz von
Wissen und Können übermittelt hat , auf das wir gegenüber
andern Völkern stolz sein können .

Die Nationalversammlung.
Berlin , 13. März . Die Nationalversammlung beschäftigte

sich in ihrer gestrigen Sitzung zuerst mit kleinen Anfragen . Der
Abg. Frau Schirrmacher (D .N .) wird regierungsseitig geant¬
wortet, daß es Sache der Länder sei, den Studierenden , die
beim Grenzschutz Ost gestanden haben, Vergünstigungen zu ge¬
währen , sowie auch den Schülern höherer Lehranstalten, um
Nachteile aus versäumter Studienzeit zu vermeiden. — Dem
Abg. Gehl (Soz .) wird geantwortet , daß bei der Durchgangs¬
erschwerung im polnischen Korridor die Reichsregierung volles
Verständnis für die Erbitterung in Ostpreußen habe. Die
offenkundige Verletzung des Vertrages durch die Polen bilde
andauernd den Gegenstand unabänderlicher Forderungen bei
den Warschauer Verhandlungen . Die Regierung behalte sich
vor, mit geeigneten Mitteln die Durchführung unserer Rechte
zu verlangen . Ostpreußen könne sicher sein , daß die Regierung
sich des Ernstes der Lage voll bewußt sei.

Es folgte die dritte Lesung des Entwurfes eines Körper¬
schaftssteuergesetzes und seine Annahme.

In zweiter und dritter Lesung wird dann noch ein Gesetz¬
entwurf über die Beschäftigung Schwerbeschädigter angenom¬
men. — Nächste Sitzung Donnerstag , den 17. März : Notetat ,
Verreichlichung der Eisenbahnen u . a.

Der neue Lebensmittelkredit.
Ueber die Verwendung der 3 >6 Milliarden Mark , die im

Vorjahr von der Nationalversammlung für die Beschaffung und
Verbilligung von Lebensmitteln gezahlt wurden und die am
1 . März ds . Js . verbraucht waren , wird dem Reichsrat in den
nächsten Tagen eine ausführliche Denkschrift zugehen. Der
Rsichsfleischstelk» wurden mehr als 2 Milliarden überwiesen,
der Reichsfettstelle fast 14 Milliarde Mark und der Kartonel -
stelle im Herbst 1919 etwas über 100 Millionen Mark . Der
Rest von etwa 1 Milliarde Mark verteilt sftl ' auf eine Reihe
von Einzelläufen , die überwiegend von der Reichsfettstelle ge¬
tätigt wurden.

Es wurden angekauft Fleisch , GesÄw- und Büchsenfleisch,
Corned Beef , Speck, Schmalz, Butksr in geringeren Mengen,
Margarine und Milch in frischer und kondensierter Form . Alle
diese Lebensmittel wurden zum weitaus größten Teile aus den
Vereinigten Staaten bezogen , w . ilch wesentlich aus Dänemark.
Es sind bereits seit einiger Z üt amerikanische Kommissionen
in Deutschland, um die MüZictzkeiten neuer Einfuhr festzu¬
stellen . Diese Feststellungen ; .ud durch die neuerliche Sperrung
der amerikanischen Ausfuür erheblich erschwert und durch daS
Vorgehen des amerikanischen Bankenshndikats, Gelder nur mit
7 Prozent Diskont zu bewilligen, stark gefährdet. Deshalb
Wohl nicht zuletzt bat man sich entschlossen, noch einmal den
Weg eines Lek-cw.i' Mittelkredits durch die Nationalversammlung
zu beschreiten .

Ausland .
Paris , 13 . März . Im Senat brachte Millerand eine Vev--

traurnstagesordnung ein, die angenommen wurde. — In eine»
der nächsten französischen Kammersitzungen sollen die letzten
Zwischenfälle in Berlin , Bremen und Wernitz zur Verhandlung
kommen

Bukarest, 13. März . Die Moskauer Sowjetregierung hat
Rumänien folgende Gegenbedingungen zum Abschlüsse des Frie¬
dens unterbreitet : Rußland verlangt 1 . daß Rumänien di«
Sowjetrepublik als Regierungsform anerkennt, 2.- daß Rumä¬
nien allen russischen Deserteuren und allen rumänischen Flücht¬
lingen, die wegen politischer Verbrechen verfolgt werden und
sich gegenwärtig in Rußland aufhalten , Amnestie gewährt , 3.
daß Rumänien alle von der Armee in der Moldau und in
Bessarabien zurückgelassenen Rüstungen und Depots bezahlt.
Als Gegenleistung verpflichtet sich Sowjetrußland , den in Mos¬
kau beftndlichen rumänischen Goldschatz zurückzuerstatten und
die Rechte Rumäniens auf Bessarabien anzuerkennen.

Washington , 13 . März. Das amerikanische Repräsentanten¬
haus hat die Herabsetzung »der Landarmee beschlossen. Es sollen
nur noch 300 000 Freiwillige unter den Fahnen bleiben.

Die FurM vor dem deutschen Wettbewerb .
„Daily Chronme ^ spricht von Anzeichen eines Wiederauf¬

lebens des deutschen Wettbewerbs in der Stahlindustrie . Bri¬
tische Käufer sollen bereits Tausende von Tonnen angekauft ha¬
ben , und zwar zu Preisen , die beträchtlich niedriger sind als die
von britischen Erzeugern geforderten. Neben diesen Abschlüssen
sind in dieser Woche duM> belgische Firmen Angebote von Ma¬
terial aus Deutschland essolgt, die 3 bis 5 Pfund Sterling unter
denen der inländischen Fabrikanten stehen .

Russische Unterhändler von den Polen abgcschoffen.
Kowno , 13 . März. Ein russisches Flugzeug wurde vor¬

gestern in der Nähe von Kowno durch Geschützfeuer zum Lan -
oen gezwungen. In dem Flugzeug befanden sich vier Personen ,
darunter eine Frau , sowie eine umfangreiche Post , die für die -
deutsche Regierung bestimmt war . Das Flugzeug kam auS
L-molensk . Die männlichen Reisenden waren von Lenin und
Tschitscherin mit Vollmachten ausgestattet, weitgehende Handels¬
verträge mit Deutschland abzuschließen .

Um die Türkei.
Amsterdam, 13 . März. Laut „Allgemeen Handelsblad "

meldet „Times " aus Washington , daß zwischen dem Präsidenten ,
dem Senat und dem amerikanischen Volk Uebereinstimmung
darüber herrsche , daß die Türkei aus Konstantinopel Vertrieben
werden müsse. „Nieuwe Courant " meldet aus Washington,
der Senat habe einen Antrag angenommen, wonach die Flott «
ermächtigt wird , einen drahtlosen Dienst mit Norwegen,



Deutschland und Konstantinopel, den Philippinen und Sibirien
zu beginnen. Die Flotte werde diesen Dienst versehen, bis die
amerikanischenGesellschaften ihn übernehmen. — Einer Reuter¬
meldung aus London zufolge erklärt Lord Courzon in seiner
Oberhausrede über die türkische Frage , nur durch eine Aktion
in Konstantinopel könnten wirksame Maßnahmen getroffen
Werden , um die Massakers in Armenien und an anderen Stellen
zu verhindern . In Konstantinopel mache sich ein Geist der An¬
maßung und Herausforderung breit , der Unheil für die Zukunft
Verkünde . Die Waffenstillstandsbedingungen seien von der Tür¬
kei in flagranter Weste verletzt worden, und es beständen An¬
zeichen für ein Wiederaufleben des nationalistischenGeistes unter
»en Türken, sowie für ihre Absicht, die Friedenskonferenz em -
zuschüchtern . Es müßten hinreichende Vorkehrungen zur See
Mld zu Lande getroffen werden.

'
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung .
Wildbad, l3 . März. Sitzung des Gemeinderats

. S Mürz 1920 . Vorsitzender und 14 Mitglieder . Das Em -
- ^ndsgeld zur Erlangung des Anspruchs auf Teilnahme an den
persönlichen Gemeindenutzungen wird mit Wirkung vom 1 . Apr.
WM von 376 Mark auf 600 Mark erhöht. Infolge ver hohen
Solzerlöse hat sich die Geldentschädigungfür die Burgernutzung
ln den letzten Jahren fortwährend gesteigert . Heuer betragt pr
WO Mark . Wenn auch die Holzpreis .' spater wieder zuruckgehen
werden, so wird die Bürqernutzung anchkunftig doch noch eine
solche Höhe haben, daß das seitherig, - Einstandsgeld von 37v
Mack in keinem Verhältnis zu ihr stehen wurde. Eine Er¬
höhung des Einstandsgelds bis zu den, nach dem Gememdcange-
hörigkeitsgesetz von 1865 zulässigen Hochstbetrag von 600 Mark
erscheint deshalb angebracht. — Das Wartegelv der Farren -
baltrr wird mit Rücksicht auf die jetzigen hohen Futterpreis
erhöht und zwar sollen ab 1 . Januar 1920 erhalten : Farren -
Lalter Wacker hier für 3 Farren 1500 Mark . Christian Rau m
Sprollenhaus für 2 Farren 1000 Mark und Karl Haag in Non-
nenmiß für 1 Farren 600 Mark . — Die Anschaffung neuer
Dienstkleidungen für die Schutzleute und Amtsdiener wird ge¬
nehmigt . — Durch Beschluß der Amtsversammlung vom 19. De¬
zember 1919 . welcher dem Gemeinderat heute eröffnet wurde, ist
der ganze Aufwand für die Unterhaltung der Bezirksstraßen ab
1. April 19M auf die Amtskörperschaft übernommen worden,
waS für die hiesige Stadtgemeinde eine beträchtliche Mehrbe -
hlstung bedeutet . Der Gemeinderat erblickt darin bei den im
diesigen Bezirk vorliegenden eigenartigen Verhältnissen eine un¬
billige und einseitige Heranziehung einzelner Gemeinden für die
anderen Gemeinden obliegenden Leistungen. Er behält sich vor,
ytewegen der: Beschwerdeweg zu beschreiten. Im übrigen bean¬
tragt er, die bisher als Beitragsstraße behandelte Nachbar-
schaftsstrahe Wildbad- Aichclberg als Bezirksstraße auf die Amts-
körperschaft zu übernehmen und die Straße Wckdbad- Sommer -
herg als Beitragsftraße anzuerkennen Der Unterhaltungsaus -
Wand für die sog. Beitragsstraßen soll ab 1 . April 1920 je hälf¬
tig von der Amtskörverschaft und den Bezirksgemeinden getra¬
gen werden — Die Abgabe von einigen Losen Stammholz an
die hiesigen Handwerksmeister zu dem beim nächsten Stamm¬
bolzverkauf erzielten Durchschnittspreis wird genehmigt. In¬
folge der Zuruhesetzung des Försters Lipps und zur Stellver¬
tretung des erkrankten Forstwarts Wildbrett werden demnächst
probeweise auf unbestimmte Zeit gegen einmonatliche Kündi¬
gung 2 Forstwartc angestellt . Mittelst geheimer Wahl werden
bei 16 Bewerbern vom Gemeinderat als solche gewählt : Richard
Knapp, Mechaniker hier und Fr . Dan Schmid , Holzhauer hier.
NlS Gehalt werden für beide festgesetzt gemäß Gehaltsklasse I
Stufe 6 für Unterbeamte jährlich 1800 Mark , wozu noch 1000
Mark Teuerungszulage und 360 Mark Kinderzulage für jedes
Kind unter 15 Jahren treten — Nach dem die hiesigen Kriegs¬
gefangenen beinahe alle zurückgekehrt sind , wird die zum Em¬
pfange derselben bestellte Kommission beauftragt , ihnen nun¬
mehr einen festlichen Empfang zu bereiten. Jeder Gefangene
soll hiebei ein Bargeschäft von 300 Mark erhalten und bei einer
Bewirtung im Gasthaus zum Palmengarien ein Abendessen
und 3 Schoppen Wein. Soweit hiezu die für die Gefangenen
gesammelten Mittel nicht zureichen , werden solche aus der
Stadtkasse bewilligt. — Es folgen noch Grundstücksschätzungen
und verschiedene kleinere Gegenstände ._

Württemberg.
Horb, 14. März . (Abgefaßt.) Eine Fabrikantentochter aus

Pforzheim ist in Hochdorf mit einem halben Zentner Mehl und
Aner Menge Fleisch erwischt worden Die Hamsterware wurde
ihr abgenommen.

Untertürkheim, 13. März. (Freiheit oder Frechheit.) Bei
der Zugkontrolle wurde gestern früh ein junger Arbeiter in
einer falschen Wagenklasse vorgefunden und sollte zur Festst -ll-
vng seiner Persönlichkeit vorgeführt werden. Er weigerte sich
dessen und seine mitfahrendeu Arbeitskollegen ergriffen Partei
für ihn, so daß die Sache einen bedrohlichen Charakter annahm .Die hiesige Polizeiwache wurde, wie die „Untert . Ztg " berich¬
tet , alarmiert und rückte geschlossen an, um Ausschreitungen zuverhüten . Es gelang aber mit Hilfe besonnener Arbeiter , den
Konflikt beizulegen und die Menge zu beruhigen. Was mit dem
Radaubruder geschah, wird nicht berichtet .

Möhringer a. F ., 12 . März. (Aus Nationalhaß.) In einer
Fabrik ist am 21 . Juli 1918 durch Brandstiftung schwerer Scha¬ven angerichtet worden. Die Brandursache war damals nicht
festzustellen . Neuerdings hat nun ein damaliger französischer
Kriegsgefangener, namens Stabaux , der seinerzeit in dein Be¬
trieb beschäftigt war , mitgeteilt, daß er den Brand absichtlichaus Nationalhaß verursacht hat.

Mergentheim , 13. März. (Im Streit erschossen .) Als in
her Pfriem'schen Gastwirtschaft in Bütthard eine frohe Zecher¬
schar beieinander war , entwickelte sich ein Streit . Die Gäste hat¬ten bereits das Lokal verlassen , da entstand zwischen dem Kom¬
munalverbandsaufkäufer Endres aus Allersheim und dem
Bäckermeisterssohn Humm nochmals ein Wortwechsel , woraufEndres seinen Revolver zog und den Humm in die Lunge
schoß, wodurch der Tod eintrat . Endres wurde in das Ämts-
gerichtsgefängnis eingeliefert.Ulm, 13. März. (Hühnerzahl und Eierablieferung .) Beieiner dieser Tage hier stattgehabten Pressekonferenz , der auchErnährungsminister Graf anwohnte,, kam u . a. zur Sprache,- atz die Angaben über die Hühnerzahl seitens der Landwirte
Heuer in einem noch größeren Mißverhältnis zur Wirklichkeitstehen , als in den Vorjahren , und daß dal^ h ide Eierversor -
gung der Städte in hohem Grade 'gefäWM sei . Zum Teilwerden nur die Hälfte der Hühner und noch weniger angegeben.Es wird Sache der Behörden sein, auf diesem wichtigen Gebiet- er öffentlichen Versorgung energisch nach dem Rechten zusehen.

Laupheim , 12 . März. (Die Maulwurfsfrage.) Da sich
jetzt alles organisiert , höhere und bess» e Bezahlung verlangt«der gar mit Streik droht , so wehren sich jetzt in unserem Be¬
zirk auch die Mauser und rufen eine Versammlung auf näch¬sten Sonntag in die Oberamtsstadt aus und zwar wegen „wich¬tiger Besprechung"

. Die Bauern sind mit dem maßlosen Weg¬fang der Maulwürfe absolut nicht zufrieden. Sie behaupten ,- aß diese Tiere mehr nützen als schaden, und daß der Schaden,- en die Maulwürfe anrichten, garnicht mit dem großen Nutzen»U vergleichen sei.
Ochsenhausen , 13. März . (Einer , der -die Zeit versteht ) Auf» luge Weise wollte sich in dem nahen Steinhaufen ein Mann

tz«r nötige Holz beschaffen. Mit zwei erwachsenen Söhnen be -
DAp er sich , mit Aexten bewaffnet, in den Gemeindcwald und'
M », Bäume um. bis man durch das laute Gepolter aufmerk-Mm wurde und Einhalt gebot .

Lett»« re, 12. Mär ». (Bekenntnisse .) In Nr . b8 des „Amts¬

blatt " erläßt ein gewisser Josef Hermann folgende geharnischte
Erklärung : „Ich Unterzeichneter Josef Hermann , zurzeit Wald¬
arbeiter im Staatswald hier, mache jedem bekannt, wenn einer
was hat mit den Herren vom Kommunalverband oder Ober¬
amt, braucht er mich im Rausch nicht aufzureizen und mir noch
bezahlen. Muß denn ich die Schnauze zuerst verreißen für Euch
alle , die Ihr immer hinten herum schimpft, wo das Mehl und
die Lebensmittel hinkommen usw .? Wenn Ihr Männer sein
wollt, geht Ihr selbst zu den Herren und sagt es ihnen selbst .
Ihr braucht mich im Rausch nicht zu reizen. Man weiß ja . wie
Hermann ist . Wenn er besoffen ist , ist er ein großes Kalb.
Dann haben andere noch eine Freude daran und schreien dann
noch in der Nacht zum Fenster heraus : Bravo ! nur feste drauf ! :
anstatt daß man einen Rauschigen zurecht weisen würde und
ihm ein Paar Gehörige an die Schnauze gäbe . Aber nur wo
so bessere Herren von Arbeitern sitzen , von denen keiner keinen
Schneid bat , zu reden im nüchternen Zustand , kommt so was
vor . Diese Schmarotzer, denen das Brot im Mund verschim¬
melt vor lauter lahm sein, man kennt sie alle , diese Hetzer, die
sonst nichts taugen . Wenn man in rechten Wirtschaften sitzt ,
wo noch eine Ordnung ist, bei rechten Männern , kommt so
etwas nicht vor.

Vermischtes.
Brüssel, 12 . März . Nach einer Havasmeldung wurden auf

dem ehemaligen Schlachtfeld von Nieuport infolge Explosion
einer Granate zwei Personen getötet. Eine weitere Explosion,
bei der zwei Arbeiter getötet und einer schwer verletzt würden,
ereignete sich auf dem Bahnhof Vaulx bei Tournai beim Trans¬
port von Munition .

London, 12. März . Am 2 . März ereignete sich ein furcht¬
bares Erdbeben in der Nähe von Tiflis . Mehrere Dörfer und
die Stadt Gori wurden vollständig zerstört. 10 000 Menschen
sind obdachlos . Zahlreiche Menschen wurden getötet.

Es rinitz anders werden. Immer und' immer wieder hört
man sagen : „So kann es nicht weiter gehen : es mutz anders
werden ! " Darin sind die meisten Menschen einig , und — sie
haben recht ! Aber was muß denn anders werden? Darüber
ist man weniger einig : „Die Reichen müssen anders werden ! "
rufen die Armen. „Die Armen müssen anders werden !" rufen
die Reichen . „Die Regierung ist schuld daran ! " Wird behauptet
Kurz, der eine beschwert sich über den anderen, und während
man aufeinander sch mpft . geht 's immer in dem alten Gleise
weiter. Man klagt über schlechte Zeiten und jubelt doch gleich
drauf los . Man seufz tüber das schlechte Leben und verbringt
seine Zeit doch nicht, wie es- gehört Man beklagt ssch über den
zunehmenden Luxus und macht doch selber mit . Ja , fürwahr ,es muß anders werden ! Aber was muß anders werden? Das ,was anders werden muß , ist nicht außer d .r , sondern in dir !
Es sind nicht die Verhältnisse, sondern der Mensch selbst. Es¬
send nicht die andern , die Welt, die Menschen , sondern du selbst
bist es . Es ist nicht de ne Umgebung, sondern dein Herz!

Etwas zum Bedenken . Wer hat denn eigentlich etwas von
den fortwährend gesteigerten Preisen und Löhnen? Der Ar¬
beiter, wenn er wieder -eine Lohnerhöhung herausgestritten hat?
Wenn er aber dann alles und alles immer noch teurer bezahlen
muß, Brot und Stiefel und Kleider für sich und seine Kinder?
Oder der Bauer ? Aber ihn kostet dann auch alles, was er
kaufen muß, das Vielfache und Löhne muß er zahlen, daß es
ihm früher geschwindelt hätte . Oden der Kaufmann ? Aber
was er einkauft , wird auch immer tMW ^ und die Gehälter der
Angestellten gehen fortwährend in Eine Schraube
ohne Ende ! Wer hält sie auf? Solidste erst zum Stillstand
kommen , wenn d e ganze Maschine zerbrochen ist? Können wir
sie überhaupt aufhalten ? Schwer ist's , denn die Weltmarkt¬
preise wirken ein und der trostlose Wertstand des deutschenGeldes. Aber fehlt's nicht vor allem auch am Willen, sie aufzu¬halten? Da denkt doch eben jeder zuerst an sich . Jeder steigertund treibt in die Höhe , sobald als nur immer möglich , und hat
Augst, es könnte ihm ein Vorteil hinausgehen. Das muß an¬ders werden, wenn wir uns nicht in entsetzliches Elend hinein¬
steigern sollen . Arbeiten, mit vollem Einsatz unseres Könnens,— dann haben wir dem Weltmarkt wieder etwas zu bietenund unser Geld wird wieder mehr wert ! Und die Schrauhe der
Forderungen nicht in dem Maß weitertreiben, die Zeit ist nuneinmal hart : nur wenn wir jetzt viel mehr von ihrer Härte
wirklich tragen , werden wir auch wieder bessere Zeiten bekom¬
men . Das müssen jetzt alle Volksgenossen bedenken, in der Stadtund auf dem Land . _

ten.Neuere NachrM
Stuttgart , 14 . März. Die DeutMe demokratische Parteihat im Landtag den Antrag gestellt , den volkswirtschaftlichen

Ausschuß mit der alsbaldigen Prüfung der von der Reichs - und
Landesregierung zur Sicherstellung der Volksernährung und
zur Aufrechterhaltung unserer Volkswirtschaft beabsichtigtenMaßnahmen und mit der Berichterstattung darüber zu beauf¬tragen .

Stuttgart , 14 . März. Die Fraktion der Bürgerpartei und
des Bauernbundes hat : m Landtag die Anfrage gestellt, ob das
Staatsministerium bereit sei , Schritte gegen die Entziehung des
wichtigsten Volksrechtes , der Wahl des Reichspräsidenten durchdas ganze Volk , zu unternehmen : ferner welche Maßregeln das
Staatsministerium zu. ergreifen gedenke, um der drohenden
Hungersnot und den daraus sich ergebenden furchtbaren Ge¬
fahren zu begegnen . — Die Deutsch - demokratische Partei hat die
Anfrage gestellt, ob das Staatsministerium geneigt sei, Vor¬
kehrungen zu treffen, daß die Neuwahl des württembergischen
Landtags an dem für die Wahl des Reichstags in Aussicht ge¬nommenen Zeitpunkt stattfinden kann.

Flensburg , 15 . März . Bis gestern Abend gegen 10 Uhrlagen aus der zweiten Zone aus etwa 8E Orten die Wahlergeb¬
nisse vor . Es haben von diesen 80 Orten 85 Prozent Deutscheund 15 Pro zent dänische Mehrheiten erhalten ._vcr Büttner putsch.

Aus der Landeshauptstadt .
An die Bevölkerung Württembergs !

Stuttgart, 13. März. Aus Berlin wird berichtet, daß vei
sucht wird , den gewaltsamen Sturz der Reichsregierung Herbe¬zuführen und eine neue Regierung zu errichten, an deren Sp 'ftdie bekannten Führer der Gewaltpolitik, Kapp und Lüttwitstehen. Durch diese Putschversuche ist bestätigt, daß ein volanger Hand vorbereiteter Staatsstreich die republikanische Vei
fassung beseitigen und das deutsche Volk in einen Bürgerkxiestürzen soll, der es dem sicheren Untergang zutreiben müßtDie württembergische Regierung ist mit allen demokratisch g >sinnten Teilen der Bevölkerung einig in dem festen Willen, dusen Umsturzversuchen mit allen zur Verfügung stehenden MachMitteln entgegenzutrcEn , sobald ihre Ausdehnung auf das Lauunternommen werden wollte. Im Lande selbst ist zu Besorgnisten kein Anlaß . Die Truppen stehen fest zur Verfassung, d
Regierung kann sich auf sie verlassen . Die Bevölkerung wirkernen falschen Nachrichten und übertreibenden Gerüchten, dur ,. ' . . . < . - leihen. D

Sie hat d
u,süddeutscheRegierungen stehen g .-Mossen hinter der Reichsregierung. Nwar Festigkeit und Ordnung nötiger als in diesem AugenblicDie Regierung weiß , daß das Volk sich um sie scharen wir!wenn sie Verfassung und Ordnung gegen jede Gewalt verteidigBlos . Bolz . Graß Hehmann . Hieber.Leipart . Liesching .

Stuttgart , 14. März . Das württembergische Staatsministcrmm und der Re -c'-0wehrbefehlshaber geben gemeinschaftln

folgendes bekannt : Wir stehen auf dem Boden der von unS be¬
schworenen Reichsverfassung. Wir anerkennen nur die ver¬fassungsgemäß zustandegekommene Reichsregierung , an deren
Spitze Reichspräsident Ebert steht. Anordnungen , die von eineranderen Stelle ausgehen, ohne von der Reichsregierung oder
der württembergischen Landesregierung dazu beauftragt zu sein,werden von uns nicht anerkannt . Wir stellen uns hinter die
vom Präsidenten Fehrenbach nach Stuttgart emberufene Na¬
tionalversammlung , deren Schutz wir übernommen haben. Der
Staatspräsident : Blos . Der Befehlshaber im Wehrkreis V :v . Bergmann .

Stuttgart , 14 . März . Wehrkreiskommando V . An dieSoldaten der Reichswehrbrigade 131 . Ich habe mich, wie auchder Oberbefehlshaber in Kassel und Euer Brigadekommandeur
zum Schutze der verfassungsmäßigen Reichs - und Landesregier¬ung , sowie der nach Stuttgart einberufenen Nanonalversamm -
lung verpflichtet und erwarte von Euch , daß Ihr Eurem Ge¬
löbnis getreu in der Erfüllung dieser Aufgabe hinter Euren -
Führern steht . Das Wohl des Reichs und des Landes Würt¬
temberg hängt davon ab. Der Befehlshaber : v . Bergmann , >Generalleutnant .

Stuttgart , 14. März . Der Oberbefehlshaber des Reichs¬wehrgruppenkommandos II in Cassel . Generalleutnant von
Schoeler, dem außer Württemberg und Baden , Hessen, Thürin¬
gen, Westfalen und das unbesetzte Rheinland unterstehen, hatan seine Truppen befohlen , daß sie zur Erhaltung der Ruheund Ordnung im Innern des Reiches verpflichtet sind und sichhinter d c verfassungsmäßig eingesetzte Regierung zu stellen ha¬
ben . Das Reichswehrgruppenkommando II steht auf dem Stand¬
punkt, daß die Verfassung zu schützen ist, und hat deshalb der
durch Putsch gebildeten neuen Regierung keine Gefolgschaft
geleistet .

Stuttgart , 14. März . Das Präsidium des württembergi-
schcn Landtags teilt mit : Der Landtag , dessen nächste Sitzungauf Mittwoch nachmittag 4 Uhr anberaumt war , wird bereitsaus Dienstag , den 16. ds . Mts . nachmittags 3 Uhr zur Ent¬
gegennahme von Mitteilungen der württembergischen Staats¬
regierung zusammentreten. i

Stuttgart , 14. März . Eine heute hier tagende Konferenzvon Vertretern der süddeutschen sozialdemokratischen Landtags¬fraktionen faßte einmütig folgenden Beschluß : „Die am 14. Mar »in Stuttgart tagende Konferenz süddeutscher Landtagsabaeord -neter der sozialdemokratischen Partei brandmarkt den in Berlin *
unternommenen Staatsstreich der Kapp . Jagow und Genossen 1
als eine d e letzten Lebenskräfte Deutschlands erschütternde Fre¬veltat am deutschen Volke . — Treu zu dem von iehcr als rich¬
tig anerkannten Grundsatz der demokratischen Staatsverfassung
stehend , lehnt sie besonders auch vom süddeutschen Standpunktaus die von einer meuternden Soldateska gestützte Berliner Dik¬tatur mit größter Entschiedenheit ab . Sie stellt sich entschlossenhinter die verfassungsmäßige Reichsregierung und betont nach- ,drücklichst. daß durch den Putsch der Kapp- Klique die Reichsein- i
heit gefährdet wird .

" j
Stuttgart , 14. März . Die „Frankfurter Zeitung " meldet: >Sämtliche Organisationen der Eisenbahner , einschließlich der

Eisenbahnbeamten, haben durch den Minister Oeser Herrn Kappübermitteln lassen, daß sie bis heute Nachmittag 3 Uhr dessenRücktritt fordern , sonst werden sämtliche Eisenbahner , ein¬
schließlich der Eisenbahnbeamten, in den Generalstreik eintreten.Da das Ultimatum nicht angenommen worden ist, ist damit dieSituation für den Generalstreik gegeben . Es ist absolut unwahr ,daß der Eisenbahnminister Oeser sich der Regierung Kapp zurVerfügung stellte . Er ist auf die Forderung der Eisenbahnerhin aus der Schutzhaft entlassen worden und hat es abgelehnt,einen von Kapp ihm vorgelegten Revers zu unterzeichnen.

Stuttgart , 14. März . Die Stadt war heute vormittag voll¬
ständig ruhig . Auf einer gestrigen Versammlung der Unab- !
bängigen wurde die Arbeiterschaft aufgefordert, dem Ruf zum
Generalstreik nicht Folge zu leisten , sondern erst die Antwort !
der württembergischen Regierung auf folgende Forderungen ab» i
zuwarten : Abschaffung der Reichswehr, Polizeiwehr und Ern » >
wohnerwehr , Bewaffnung der Arbeiterschaft, Einrichtung von ^
Arbeiterwehren , Freilassung der politisch inhaftierten Arbeiten
und Aufhebung der Zensur über die Arbeiterpresse.

Die Nationalversammlung «ach Stuttgart einberufen .
Stuttgart , 13 . März. Angesichts des versuchten Handstreich-in Berlin hat Präsident Fehrenbach im Einvernehmen mit de»

Reichsregieruna die deutsche Nationalversammlung auf Mitt »
woch , den 17. März , nachmittags 4 Uhr, ln das Landestheate»in Stuttgart einberufen.

Stuttgart , 14. März . Die württembergische Regierung hatalle Maßnahmen getroffen, um der Reichsregierung und de»
Nationalversammlung ihren vorübergehenden Aufenthalt in
Stuttgart und alle ihre schweren Pflichten nach besten Kräften !
zu erleichtern. Die Ruhe wurde bisher nicht gestört, Anzeichen !
abweichender Art haben sich nicht gezeigt . Es ist außerdem füralle Möglichkeiten zuverlässig vorgesorgt.

Aus der Reichshauptstadt.
Leipzig , 13. März. Ueber die Vorgänge, die zum Stur »der Regierung in Berlin geführt haben, erfahren wir noch fol¬

gende Einzelheiten :
Mit klingendem Spiel rückten die Döberitzer Truppen , be¬

stehend aus der Marinebrigade Erhardt und den Baltikumtrup -
pen, im Zentrum Berlins vor . Alle öffentlichen Gebäude von
Bedeutung wurden von ihnen besetzt und die schwarz - weiß - rot» §Fahne gehißt. Vom Kriegsministerium weht die Kriegsflagge.In der Reichskanzlei waren die Beamten aufs höchste durch die
BesAung überrascht ; es wurden zahlreiche Akten beschlagnahmtdie Beamten erklärten, daß sie politische Beamte seien und ver¬
leihen ihren Dienst weiter . Die von Noske den aufständische »
Truppen entgegengesandte Reichswehrbrigade verbrüderte sich,ehe es zu einem Zusammenstoß kam, mit den Balttkumtruppen .Die radikalen Blätter „Freiheit " und „Republik"

, sowie dev
sozialdemokratische „Vorwärts " sind am Erscheinen gehindert.Die bürgerlichen Blätter können erscheinen , doch stehen sic an¬
scheinend unter Zensur , wenigstens werden ihre Te'.epgone über¬
wacht. Sämtliche Versammlungen in Berlin sind verboten, da
der Belagerungszustand noch nicht aufgehoben war , war ein»
neue Proklamierung desselben nicht notwendig.

Im Publikum macht sich zunächst ein großes Erstaunen gel¬tend . Ueberall bildeten sich laut disputierende Gruppen , doch
sind Versammlungen strengstens untersagt und die Zugang » »
zu allen wichtigen Straßen im Innern unter militärische Ueber -
wachung gestellt . Man sieht allenthalben Drathverhaue , Feld»
kanonen und Maschinengewehre. Als eine Abteilung am Pots¬damer Bahnhof angekomrnener Truppen den Marsch „Ich bin
ein Preuße , kennt ihr meine Farben " spielte , ertönten stürmische
Hochrufe aus der Menge.

Die Führe».
Berlin, , 13. März . Die Hoffnung, daß eS noch in letzterStunde gelingen werde, die Putschisten zur Vernunft zu brin-

gen , hat sich leider nicht erfüllt . Heute gegen Morgen sind die
Reichskanzlei , das Reichsjustizministerium und eine Anzahl an¬derer Ministerien besetzt worden.An der Spitze der Putschisten, die die Minister verhaftete«und mit ihnen verhandelten, befinden sich die Herren Kapp,TraMott v . Jagow , der frühere Berliner Polizeipräsident , de«
die Neugierigen warnte , und der Unterstaatssekretär Falken¬hayn. Das sind die Namen der Verantwortungslosen , die durchihren Handstreich alles zerstörten, was bisher am leise aus»
keimenden Vollbringen im Auslände wieder aufgevaut , und die
uns rn neue Wirren stürzen, die am letzten Ende das deutsch»
Burgertum , wenn nicht mit seinem Blute , doch mit seinem Gut«
Zu bezahlen haben wird . Die Regierung Bauer hat auf offene»
Widerstand verzichtet , will aber den Generalstreik Proklamiere«.



AlS Diktator ist Generalschaftsdirektor Kapp ausersehen. Vom
Brandenburger Tor weht die schwarz - weitz -rote Fahne.

Das Ziel der Bewegung.
Berlin » 13 . März . Aus der neugebildeten Regierung nahe¬

stehenden Kreisen verlautet über das Ziel des Rutsches : Es
solle nicht eine Monarchie aufgerichtet werden» sondern die ganze
Bewegung habe nur den Zweck » die Freiheit des Volkes zu wah¬
ren , insbesondere die Rechte der bürgerlichen Kreise des Volkes
wieder zur Geltung zu bringen» während die bisherige Regier¬
ung eine einseitige Klassenherrschaft gewesen sei . Die Weimarer
Verfassung solle zunächst eingehalten werden; die Diktatur des
Generallandschaftsdirektors Kapp sei nur ein Provisorium bis
zu den Neuwahlen zum Reichstag, die baldigst ausgeschrieben
werden sollen . Die Neuwahlen sollten zugleich auch einen Volks¬
entscheid über die Verfassung und über die künftige Staatsform
bringen . Die Führer der Bewegung rechnen mit der Möglich¬
keit starker Gegenströmungen und selbst mit starken Kämpfen»
doch sind sie hinsichtlich des Ausganges des Ringens sehr zuver¬
sichtlich , weil sie im Besitze aller militärischen Machtmittel seien.
Gegenüber der Entente erklären sie , daß sie den Versailler Ver -

, trag erfüllen wollen. In Berlin ist letzt alles ruhig » in den
^ Berliner Betrieben wird die Parole des Generalstreiks ausge-
. Zeben.

Die bisherige Regierung verläßt Berlin .
Berlin , 13 . März . Heute früh 5 Uhr wurden alle Mitglie¬

der des Kabinetts sowie die Mitglieder der Regierung und der
! verschiedenen Ressorts durch Boten aus ihren Wohnungen ge-
! holt mit der Aufforderung , Berlin schleunigst zu verlassen . Um
l Zg Uhr verließen alle Regierungsmitglieder , der Reichspräsi-
i dent» der Reichskanzler und der Reichswehrminister im Auto-
l mobil mit unbekanntem Ziele Berlin . Inzwischen rückten die
! Truppen des Korps Döberitz. ein» welche zunächst den Platz an
; der Siegessäule besetzten und alsdann die Regierungsgebäude
j und das Reichskanzlerpalais in Besitz nahmen.
, Sämtliche Unterstaatssekretäre der Reichsministerien sind

einstimmig entschlossen» jede Verbindung mit der von Kapp ein¬
gesetzten Regierung abzulehnen.

I Berlin , 14. März . Seit heute nacht ruht der Straßen -
! bahnbetrieb vollkommen . Auch die Hochbahn hat auf den Haupt -
I strecken den Verkehr einstellen müssen . Der Stadtbahnverkehr
' ist vom Generalstreik noch nicht betroffen. Heute morgen wurde

den Berlinern das Wasser abgeschnitten,
i Berlin , 14 . März . Außer der Kundgebung der 3 süddeut¬

schen Staaten liegen Erklärungen aus Darmstadt » Dresden und
Hamburg vor» die sich gegen die putschistische Regierung
wenden.

Anerkennung der neuen Regierung durch die Unabhängigen.
Berlin , 13 . März . Die unabhängige sozialdemokratische

Partei hat » wie verlautet » die neue Regierung anerkannt und
ihr ihre Unterstützung zugesichert . Namentlich ist der Unab-

i hängige Däumig für die neue Regierung eingetreten,
i Aus dem Reiche.

Karlsruhe , 14 . März . Der heutige Tag ist ruhig verlaufen.
Im ganzen Lande haben Versammlungen stattgefunden» die in

Kundgebungen gegen den Berliner Umsturz und für die bis - t
herige Regierung eintraten . Die verfassungsmäßige Negierung l
Ebert - Bauer führt ihre Geschäfte außerhalb Berlins weiter , l
Die Regierungen der Länder stehen hinter ihr und lehnen ; ede s
Beziehung zu den Berliner Hochverrätern ab . In Baden stehen
Reichswehr- und Polizeitruppen und die Einwohnerwehren >
fest hinter der Regierung . Diese ist vollkommen Herr der Lage, i
Sie erwartet von allen Teilen und Schichten des badischen Vol- 1
kes» daß es in seinem eigensten Interesse kaltes Blut behält und
jeder zu seinem Teil beitrage, die Verfassung zu schützen .

München, 14 . März . Hier hat sich die Lage insofern zuge - .
spitzt, als infolge des Verhaltens der Offiziere der M misterrat §
genötigt war , dem General Höhl das Mandat eines Staats - '
kommissars für Oberbahern zu überlassen» womit die Vollzugs - '
gewalt» wenn auch nicht formell» so doch tatsächlich dem Reichs - '
Wehrkommando übertragen worden ist. Damit ist gleichzeitig '
eine Regierungskrise ausgcbrochen. j

München, 14. März . Die Korrespondenz Hoffmann meldet °
amtlich : Das bayerische Gesamtministerium ist gemäß heute '
Abend gefaßtem Ministerratsbeschluß zurückgetreten. Der bayeri- .
sche Landtag tritt Dienstag » den 16 . März zusammen' und wird '
sich mit der Bestellung des neuen Ministeriums befassen. Bis .
zur Neubildung der Regierung führen die bisherigen Minister
entsprechend der Verfassung ihre Amtsgeschäfte weiter. Die
Geschäfte des Ministerpräsidenten werden von dem verfassungs¬
mäßig bestellten Vertreter » dem Landwirtsachftsminister Frei¬
herrn v . Freyberg , die Geschäfte der Ministerien des Aeußern
und des Unterrichts und des Kultus von dem Staatssekretär -
Sänger wahrgenommen. Die Regierung wird mit allen Kräf¬
ten für Ruhe und Sicherheit und besonders für die ungestörte
Fortführung der Lebensmittelversorgung eintrcten.

München, 14 . März . Die Einwohnerwehr Münchens, die
Polizeiwehr und die Reichswehrtruppen haben erhöhte Bereit¬
schaft. Das Kriegsministerium in der Ludwigstraße ist durch
Stacheldrahtverhaue gesichert.

Der Kommandeur der vollziehenden Gewalt im Abschnitt
Kommando IV in Frankfurt a. M .» v . Stoltzmann » hat an alle
ihm unterstellten Truppen den Befehl erlassen » daß er auf dem
Boden der Verfassung und hinter der verfassungsmäßigen Re¬
gierung steht .

Leipzig, 15 . März . In Leipzig ist gestern der allgemeine
Ausstand erklärt worden. Mittags kam es im Innern der Stadt
zu blutigen Zusammenstößen zwischen Versammlungsteilneh¬
mern und Angehörigen des Zeitfreiwilligenregiments , wobei es
etwa 10 Tote und einige Schwerverletzte gab. die Straßenbah¬
nen haben den Verkehr eingestellt . Nachmittag und Abend waren
ruhig .

Dresden , 15 . März . Die Regierung Ebert - Bauer hat sich
nach Stuttgart begeben , um beim Zusammentritt der National¬
versammlung zugegen zu sein.

Schwerin , 15 . März . Die Staatsregierung von Mecklen¬
burg -Schwerin ist zurückgetreten . Mit der Bildung einerwor -
läufigen Regierung ist der Amtsverwalter Dr . Wendhausen
beauftragt . Die Stadt selbst ist ruhig .

Magdeburg , 14 . März . General Märker hat die vollzie¬
hende Gewalt in Magdeburg dem Generalmajor Grodeck über¬

tragen . General Grodeck hat in einem Erlaß alle Versamm¬
lungen unter freiem Himmel und alle öffentlichen Umzüge ver¬
boten. Es herrscht Ruhe . Die Zeitungen sind heute nicht er¬
schienen. Der Generalstreik w .rd durchgeführt.

Kiel , 15 . März . Hier ist es gestern zu blutigen Unruhen
gekommen . Die Arbeiter der Schiffswefrt hatten sich bewaffnet
und der Reichs - und Sicherheitswehr Widerstand geleistet . Ver¬
luste an Toten und Verwundeten sind gemeldet .

Die Wirkung im Ausland .
Die Berliner Vorgänge haben im Ausland die denkbar

schlimmste Wirkung für Deutschland hervorgebracht. In Frank¬
reich triumphieren die Blätter über das Wiedererwachen des
deutschen Militarismus und drängen zu militärischen und Poli-
tschen Maßnahmen gegen die Einheit des Reiches . In England
erwacht ebenfalls das alte Mißtrauen . In Italien ist man
aufs peinlichste überrascht» da man nunmehr den französische»
Ansprüchen nicht mehr mit der gleichen Kraft euigegenrreten
kann . Jedenfalls sind die Ergebnisse der Londoner Konferenzen
in Bezug auf den Wiederaufbau aufs neue in Frage gestellt.
Militärische Maßnahmen der Alliierten sind zu befürchten .

Paris » 14 . März . Telegramme aus Amerika besagen , daß
die politischen Ereignisse in Berlin in den Vereinigten Staaten
große Erregung verursacht haben.

Bern , 14. März . Soweit die wenigen bisher erschienenen
schweizerischen Zeitungen sich zu den Berliner Ereignissen äu¬
ßern» geben sie ihrer Zuversicht Ausdruck » daß die demokratische
Tendenz schließlich, doch noch den Sieg davon tragen werde, um
so mehr, als auch noch die besonnenen Elemente auf der Rechten
sich nicht offen zu der neuesten Putschbewegung zu bekennen
wagten. Die „Neue Züricher Zeitung " betont mit allem Nach¬
druck» dyß jeder Versuch einer militärischen Meflauration die
internationale Lage des Reiches verschlechterfMMse» und hofft »
daß die Regierung nach Niederwerfung des sich end¬
lich eine zuverlässige Schutzwehr schaffen Hilfe
lede militärische Nebenregierung endlich beseing ^ verde . Sollte
die Niederwerfung des Staatsstreiches en miniature gelingen, so
dürfte das Vorgehen der Baltikumleute schließlich zum Wähle
Deutschlands ausschlagen. — Die ersten Kommenrare der west¬
schweizerischen Blätter lassen bereits jetzt erkennen , was Deutsch¬
land zu erwarten hätte» wenn der Plan der Berliner Putschi¬
sten gelingen sollte . Das „Journal de Geneve" weist daraufhin ,
daß eine Regierung Kapp versuchen werde» sich zahllosen Be¬
stimmungen des Friedensvertrages Zu entziehen » weshalb man -
sich heute schon fragen könne , ob die Alliierten nicht neue mili¬
tärische Maßnahmen in Erwägung ziehen würden , um Deutsch¬
land zur Vernunft zu bringen . Die „Gazette de Lausanne" er¬
innert an die zahlreichen Anzeichen der letzten Zeit , die bereits
darauf verwiesen hätten , daß die Altdeutschen die Stunde ihrer
Rache gekommen glaubten . Die jetzigen Ereignisse hätten denen
Recht gegeben , die immer wieder ihr Mißtrauen gegenüber dem
Deutschland betonten, das jeine Niederlage bereits vergessen
habe und moralisch noch nicht genesen sei.

SiZMges Inseriere« führt zum Erfolg,
Im Stall des Metzgers K «rl Aarz i « Psorzheant

äst die

Maul- uud Manenssuche
« « »gedroche » .

Den 12. März 1920 . Rilling » Reg . - Ass .

kelrsiäepreiserködmig.
Laut Erlaß der Württ . Landesgetreidestelle Stuttgart

Mr . 101 vom 5 . bs . Mts . werden für die Zeit vom 16 Äug.
vorigen Js . bis 31 . März ds . Js . für jeden an den Kom¬
munalverband abgelieferten Zentner Brotgetreide u . Gerste
vom Reich Mk . 15 .— per Zentner auf den - seither vom
Kommunalverband vergüteten Getreidepreis nachbezahlt.

Den 13 . März 1920 . Oberamtspfleger Kübler .

Calmbach
Mittwoch , der » 17 . März

Bekanntmachung .
Das Oberamt hat gemäß W 1 und 11 der Verfügung

Aber die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedens¬
vertrags vom 16 . Januar 1920 der hiesigen Gemeinde die
Ablieferung eines Rindes auferlegt . Die Viehhaller werden
zur freiwilligen Ablieferung an den mit dem Aufkauf be¬
trauten Oberkäufer Ochner in Neuenbürg ausgefordert» bei
dem auch Auskunft über die von der Fleischoersmgungsstelle
in Aussicht genommenen Pr . ise erlangt werden kann.

Wildbad , den 13 . März 1920 .
Stadtschultheißenamt :

Baetzner .

Die Gemeinde Zwerenberg .
OA . Calw, verkauft im Sub

Missionsweg :
Langholz circa 120 Fm . 1 . Kl ., 110 Fm . 2 . Kl .,

125 Fm . 3 . Kl ., 65 Fm . 4 . KI. , 42 Fm . 5 . Kl . ;
GSgholz : 15 Fm . 1 . Kl ., 4 Fm . 2 . Kl, , 1 Fm . 3 , Kl.,

darunter etwa 15 « /« Forchen und 85 » /» Tannen .
Angebote werden bis Mittwoch , 17 . ds . Mts . ,

nachmittags 3 Uhr, erbeten.
Der Gemeinderat .

V
-

NäschL Msnsrr ,
kmü GeLö sparen nn-

rvemgex Seife gebrauchen will,
VStMLNZL

zum Einweichen öer Wasche.
Nurnv» ln kaltem oürr lauwarmemWaffer ( jetech nicht über 40» L)
auflisin, üie Wäsche Larin einige SlunLrn - zweckmäßig über Uschk -
» eichen taffen. Sann noch,spülenu. mit etwas Seife oder SeifeöpvlE
kurz kochen . i>a» Wäfchretinwrich>nitte ! Rurnu» ist überall erhältlich .

Hersteller: Rheinische Fabrik Rohm L Haas in Varmstaür .

Gen , irivc
Die Gemeinde bnngt - am

ds . Js . folgendes

linst ho ! ;
an Ort und Stelle im öffentlichen mündlichen Aufstreich zum
Berkanf und zwar aus dem

Z ' pfeiwalv
vorm . 10 Uhr . Zusammenkunft vormittags ' /r10 Uhr beim
Gasthaus zum „Änker " in Calmbach :

12 Stück Buchenabschnitte l . — 5 . Kl , mit zns . 11 85 Fm .»
2 „ Eichen 2 und 4 . KI . „ „ 1,33 „
I „ Ahorn 3 , Kl , „ 0,56 ,»
1 .. Fichte 3 , KI .»
2 Rm , buchene Scheiter,
5 Stück Kummeihölzer ;

a« »rr W l » baderstratze
nachmittags 2 Uhr . Z §MM » eukunft nachmittags ^ /,2 Ulu
bcim Gasthaus zum „ BMWof " :

56 Stück Ahorn - , Linden- und Kastanien-Abschnitte 1 . bis
6 . Klasse mit zus. 16,39 Fm .,

4 Stück Kummeihölzer.
Hiezu werden Kaufliebhaber eingeladen.
Calmbach , den 13 . März 1920.

Sth « ltl >eitz, « ornt .
Golmbach .

Dekanntmrrchlniy .
Die vom Gemeinderat am 16 Februar >920 bcschlas

sene Erhebung einer erhöhte » jährlichen Abgabe vor
12 Mk . für die über 3 Monate alten Hunde in hiesige !
Gemcinde wurde vom Oberamt auf Grund Ermächtigung
des Ministeriums des Innern vom 3 . Januar l920 sur du
5 Rechnungsjahre vom 1 . April 1920 bis 31 . März 1925
genehmigt.

Den 12. März 1920 . Schuktheißenamt :
di eher .

Uk

WtlVbab , ,15 . März 1920.

A
W
W
V
N
W
Ä

ToSLS - klNZLigL .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht , daß meine liebe '

Frau , unsere gute Mutter , Schwiegertochter und
Schwägerin

Lmilie Gatt ,
geb . Bäuerle ,

am Sonntag im Alter von nahezu 46 Jahren
nach langem, schweren Leiden sanft verschieden ist.

Um stille T - ilnah « e bitten :
Der trauernde Gatte : Friedrich Galt .
Die Tochter : Emilie Hall .
Die Söhne : Robert Galt und

Friedrich Bäuerle .
Die Schwiegermutter : Wilde ! m § ne Rull

und Schwäg - rianerr .

Beerdigung Mittwoch nachmsttag 3 lUw ,

M
L

U

R

Birkeufeld .
Am Dienstag , de » 16 März tS20 . von nach¬

mittags 2 Ubr ab» kommt im Saale zur Schönen Ausficht
m Birkenfeld folgendes

Wirtschafts -Lvventar
legen Barzahlung zur Veifteigerung :

Cci . 200 Ltück sehr gut erhaltene Stuhle ,
ea . 30 Ltück sehr gut erhaltene Wirtschaftstische,
1 Potte» sehr gut erhaltene eis. Gartenstühle
und -Tische , 1 Posten Porzellan, Gläser und
Kuchengeschirr , I guterhaltenesTaselklavier , 8 Paar
Vorhänge nebst Zubehör, 1 elektr. Ventilator,
6 elektr. Beleuchtungskörper , 1 Theater-Tribüne
nebst verstellbaren Kulissen, 2 verschiedene Rück¬
wände, bemalt , darunter eine zum Ausziehen
5 30x3,20 m aus Leinen , 1 Blechvach aus
ca 350—400 czm Zinkblech .

Nähere Auskunft erteilt

Chr . Vollmer, Schreinermstr.

Achtung !
Wegen Geschäftsaufgabe

Zsika 300 qm tann . gesäumte 23 mm und 100 qm
fanch ' ue 35 mm Bretter , 150 lsd. forchene Geländergriffe
aut Stachele» , Scdrnnerweikzeuge , Schraubknechte, Zwingen ,
echerne Schraubböcke , Gehrungsäge, ca . 8 cbm 6,70 m lang .
Kaulhasz 8/10 und 12/14 .

Beschlagenes Lmchenholz, geeignet zu Gartenpfosten ,
HüNeabaubolz, zwei steinerne Schweineställe, freistehend, hat
M verkaufen

Gottlob Zrx , Bir- kenfrlS .

^ Brennholz
jeder Art und Menge, «üch Sägmetzl ,

kaust waggonweise gegen Kasse .

Mch, Holzgiobhdtg . » Stuttgart
Tel . 327L. Forststraße 102X uno S

we -

chmirds -, Fässer , Uresser-
Fehrfnge.

PolMusrn Fehrmadcheu
ttu z » c: gründliche« Ausbildung a«f Oster» avge«
- - ca

NLich LISttsln .
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^ Neuenbürg , den 14 . März 1920 . ^
M ToDLS - KnZLigL . D

^ Verwandten und Bekannten zue Kenntnis , daß M
mein lieber Gatte, Vater und Großvater, Bruder,

M und Schwager W

V Johann Hetz m
Sonntag früh im Alter von 67 Jahren sanft ent - M
schlafen ist . M

Um stille Teilnahme bitten : D
Christine Heß , geb . Wacker. D

Familie Johann Heß . R

Beerdigung Dienstag nachmittags 3 Uhr. ^

M ^ eruievelsbach , den 13 . März 1920 .

A tz^ U » 6S8 - ^ N26iK6 .
W VerN^ en, Freunden und Bekannten geben
N wir die traurige Nachricht , daß unsere liebe Tochter

Lllims klsuuer »
nach kurzem , schweren Leiden i« Alter von 26 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist . M

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : ^
Wilhelm Glauner mit Familie. ^

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16 . März, ^
nachmittags 2 Uhr, statt . « k

Conweiler , den 12 . März 1920 . ^
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme v«n
nah und fern bei dem so unerwartet schnellen Hin -
schciden meiner lieben Frau , unserer guten, treu¬
besorgten Mutter, Lwß - und Schwiegermutter , /

»

Frau Ci iane Bischer' H
geb . Ra « ,

für den erhebenden Gesang deS Herrn Oberlehrer - ^
Ruppert, für die vielen Blumenspenden, sowie allen
denen, die sie während ihrer kurzen Krankheit be - ,
suchten, wie auch fü>- die ehrende Begleitung zu >
ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank n

die trauernden Hinterbliebenen, j

4 proz . münSLlsichLrL
PsttzheiNerStMauleihl

von 1 H2V.
Die Unterzeichneten bringen zum freihändigen

Verkauf — solange Vorrat — den Betrag von
Mk . Ivvvoyoo .— 4 Proz . Pforzheimer
Stadtanleihe von 192Y bis auf weiteres

zum Kurse vo« SV Prozent
zuzüglich 4 Proz . Stückzinsen vom 1 . Januar 1920
ab und zuzüglich des Schlußnotenstempels .

Die Anleihe ist unkündbar bis 1925 und von
da an durch Auslosung oder freihändigen Rückkauf
innerhalb 36 Jahren tilgbar . Sie ist eingeteilt in
Stücke von Mk. 100, — bis Mk. 10 000, — mit Ja¬
nuar -Juli Zinsen ; der erste Zinsschein ist am I . Juli
1920 fällig .

Die Abrechnung erfolgt sofort , die Lieferung der
Stücke nach Erscheinen.

Die Einführung der Anleihe an den Börsen
von Frankfurt a . M . und Berlin wird beantragt
werden.

Pforzheim , im März 1920 .
Dank für Handel und ^Industrie, Niederlassung

Pforzheim.
Bankhaus Rotz. Bloch.
Psarzheimer Gewerbebank , e. G . m. b . H.
Rheinische Kreditbank , Filiale Pforzheim.
Carl Schmitt u . Co.
Süddeutsche DiSconto - Gesellschaft, A . G ., Filiale

Pforzheim

1 Galtersager
für dauernd gesucht.

Bewerbungen find zu richten an das
Stüdt . Arbeitsamt Mannheim .

Forstamt Wildbad.
St -MM -Verkauf.
Am Di d . 16. Mä - z

1920 , vo m . 10 Uhrim Jäger
l ' üble kommen aut Slaals
wald Abll . 64 Laternen ducket
Baust . Stück 6 I » . , 15 Ik
4911 . , 9 I !1 , Hagst. Stück
12 II . . 22 ! >! . , Hopfst . S ' ück
5 I . 6 II . ösfenttlck zum Ver
kauf.
OberamiSstadt Neuenbürg .
Trocktnmilchverkauf

Am Dieusta - , d . 16 . Mär ,
l Uhr nachm , an Nr . 287 - 360 .
1 „ » „ „ 36 l — 435
2 „ „ 436 - 510 .
2 ' / . ,, „ „ „ 5l 1 - 585
3 Uhr nachm , an Nr . 586 bis
etwa Nr . 670.

Stadl . Lebeusmittelstelle
I . A . : Klink .

Neuenbürg .

VWellmrev
(Friedens Qualität ),

PnrhelteisesschrnMr
(Plocker),

5isl
öostevöl ,

wssserglsz
empfieblt

Karl Mahler.
Telesön 61 .

Neuenbürg .
Jüngerer Kaufmann sucht

auf 1 . April schön möbliertes

Immer ,
möglichst mit ganzer Pension .

Angebote an die Enztäler-
geschäits 'telle.

Einige Zentner gutes

und etwas

treu
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täleraeschästsitelle.

VM' lläekrt, "W»
gsrsntlorig rwkoag

« SV
k1olivrktir>»l«c»« -

NLLS 8«IS>»vti»v« »m. U«r^

40000
isooo

«ü /r L»««»^0^0 ». LS Mt.Lv

Mi» kskilvvts» V »k«»ck» >»N«>.

Wei se>»ndschlaseiM,
lasse seine

LkMeäern
gewissenhaft u . billig reinigen
mit meinenneuesten Maschinen.
Uebernahme ganzer Anstalten,
Spitäler , Hotels ctc.

Betten , welche a orgens ge¬
bracht , können um gleichen
Tage abgeholt werden.

Aug . Wcik , Pforzheim,
Arkaden 3 , beim L 'ndrnplatz.

Telefon 2780 .
Conweiler .

Habe einen starken guten

(Leiterwagen) zu verkaufen
An - ust Lengler .

RkinignngsWen
«. Farlislilhkil

können bis auf weiteres wieder
angenommen werden.

Färbe et Prinz .
Annahmestelle bei

Wilhelm Fieß . Neuenbürg .
Schwann .

Ein kleines
Wilvbav .

K U S
sucht zu kaufen

G . Faas , Billa Tannenbnrg.

empfiehlt
Karl Gentner , Gärtnerei

Schömberg .
Zwei

Zimmkrmädlhcil
und ein jungerGärtner
gesucht.
Kurkon « Schw «rzenVerg

Suche auf 1 . April bei hohem
Lohn ein

Mädchen»
das gut bürgerlich kochen kann
und etwas Hausarbeit über
nimmt, ebenso ein

Zimmermädchen ,
das gut bügeln kann .

Offerten an Frau Dr . Heus ,
Papierfabrik, Rtcfer « bei
Pforzheim .

Tücdiiges

MinmWeu
für Hauswesen und Küche am
sofort gesucht.
Lnau Scheu ck, Karlsruhe ,

M^ Martenstraße 44 k , lll .
Drche zur Miihrlfe in meinem

Haushalt ein fleißiges
Mäd <de «

auf 1 . April ( 3 Erwachsene.
Angebote mit Lohnanspruch

sind zu richten an Frau Prof .
Eckert . Lahr i. B .,

Werderplatz 6.

Fräulein, 25 I . (aus Cöln)
sucht während der Sommer
s^ av Gelegenheit, sich in Haus-
MMind feiner Küche gegen
Vergütung auszubilden .

Angebote an A . Heidegger ,
Pforzheim , u . Jspringerstr. 19 .

Hautjucken , Krätze
beseitigt in 2—3 Tagen mein

Spezial- Mittel Mk . 5,50 .
Offene Beine

verschwinden nach Gebrauch v.
Mutter Oberin „ Kloster
Wundercrem Mk . 4,50 u . 6,50 .
Reinige dein Blut durch
Blmreiuiguugstee Marke
„ Löwenhof" Paket 3 Mark
AlleArtikel geg . Nachn. zuzüzl.
Porto v .Labarator . Löwen »
Hof W . 7, Dortmund 100.

Rhema. Gicht,
Ischias , Kkttderretße» , M„ r«r,1e
(A »r»tuschmer,ev) . Kostenlos
leile ich gerne mit , wie lausende
Patienten durch ein einfaches
Mittel in kurzer Zeit Heilung
ariden . Kranke « schwester ßaro -

kiue . Wl - sKade« H . 85 .

Ich suche sofort zu kaufen
ür vorgemerkte Käufer,

Killen ,
Fabriken

GeschäftejAri.
Sägewerke ,

M . Dusam » Liegensch . Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 3i

Mliimk« !
>L Pantoffeln L

und Hausschulie mil Nmohlkn
Gummi -Absätze , Lever » , Maceo - , Seide « n . Eifen -
gacnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt 124
Vermmm Lutz, Schuhgeschäft , Wildbsd.
I

Die Unterzeichneten üben seit 1 . März ds . IS.
die Praxis gemeinsam aus.

Kanzlei : westliche ia ptorshrim
neben dem Kolostrum .

Dr . Jot . Mb. RanSer,
Dr. Robert WeUl,

Rcehksanwälle.

Herrenal b .

Altpapiere , Zeitungen.
Bücher, Kataloge re.

kaufen zu höchste« Preisen
Gebr . Mayer , Papierwarenfabrik und Druckerei,

Telefon 57 .
(Wird auf Wunsch obqetwlt. )

lim Mm MMmblllö Ostlv
8ct>«aer«alk . Lekülsrdsim.

LecstsstlasslZe tteslsckule
mit Vorbereitung kür Ule

LlnMriZen - vrülunz .

Lsgrllnilsr 1908 .

«

ömonstiße blanctelsliurse.
^ Kaciemie-Kurse.

prslrtiLcdes OedunZskontor .
un6 ^ Uükunfl liurck c!i- 8ckuN- il- - rüßel unä klscder .

i>euuuku »>,mtz 2t . 4,pril 1828 .

Milcibsä .

LslsuolitUQLL ''

^ örxer ,
OlüIilLDxöu ,

I 3.8 eI 1sul 3.Lv 6u
mit ^ .kkuLulLtor

Lü ^ sl - u .
Loe1i - ^ vULr3 .t6 ,

ÄüLv ^ tteu ,
Il6i2 - Li88SU

uvck 80N8tlß:6 8 <;I»VL6lt -
8trom - Lrtlksl ulle8
prima zVaro rum ^ rö88-
tsu 'leil ^ rie <jsv8 -^Var6
smMöklt 697

Osr > s-sgrtmsnn

Z rtc mäße Hände
erzeugt die herrlich duftende „Sa -
mentin "

. Bei aufgesprungener ,
roter , rissiger Haut und bei
Frostbeule» dürfte es nie fehlen .
Bei Gebr . Schmit , Grunduer
Nachfolger , Drogerie Wildbad .

Mdlhen-Gesslh.
Nach Frankfurt a . M . wird

bis 1 . April ein im Kochen
gewandtes , tüchtiges Mädchen
gesucht für kleineren Haushalt.
Zweites Mädchen vorhanden.

Angebot unt . Nr . 66 in d.
Kont. ds . Bl . erdeten.

Nähere Auskunft erteilt auch
Wilh . Moschiitz , jr . , Nenen -
bürg, Schlößlesweg 235 .

Arnbach .
Unterzeichneterhat zu Ver«

kaufe» ein paar bereits noch
neue

Guterhalteues

piliilino
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . unter Chiffre
S . L. 1473 an Rudolf ^

Konto -Büchlein
empfiehlt die

Meeh 'sche Buchdruckerei.

Ealmbach .
HemiiiiW-ltosse , sehr schöne «reiswerteKleider¬

stoffe , Binsenftoffe , llnlmochstoffe, Hemden-
slMlle, sowie gröstere Sendung ln v«. Wolle

sind eingetroffen
FerSInanS Bott, reim Bahnhof.

1
!

Kllhmgm-AM
sowie rin paar

Haldvaieni-Achsen
Ernst Höll , Wagnermstr.
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